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  Susan Chalmers betrachtet sich selbst im Spiegel der Damentoilette und atmet tief ein.


  „Nun gut, keine Panik. Du kannst das tun. Er ist nicht so furchterregend, wie jeder möchte, dass er es ist," murmelt sie innerlich.


  Dann erstarrt sie. Sie dreht sich um, sieht nach, ob sich nicht irgend jemand in einer der Kabinen der Damentoilette des vierzehnten Stocks befindet. Wäre jetzt nicht geschickt, eine Spionin in der Nähe zu haben. Keine der Kabinentüren ist verschlossen, aber man weiß ja nie. Daher beschließt, kurz nachzusehen, ihre High-Heels machen ein klackendes Geräusch auf den schwarzweißen Fliesen.


  Ich bekomme Verfolgungswahn, schilt sie sich selbst. Es ist dieser harte Wettbewerb, der sie einnimmt, nicht zu vergessen dieser schleimige Bastard Leonard Drake. Leonard ist darauf aus, der jüngste Vizepräsident der Firma zu werden und ja, sie muss zugeben, dass sie ein Jahr älter ist als dieser kriecherische Achtundzwanzigjährige, der jedem erzählt, dass er seinen Abschluss in Stanford mit Neunzehn gemacht hat, denn er sei so eine Art hausgemachtes Genie.


  (Na ja, sie ist genau neun Monate älter, wenn sie es genau nehmen wollen).


  Aber Vizepräsident!


  Ohhh.


  Sie kann schon fast ihren Namen in goldenen Buchstaben auf ihrer Tür sehen: SUSAN CHALMERS, VIZEPRÄSIDENTIN. Sie hat sich diese Beförderung erarbeitet und ihr steht dieser Posten zu. Sie hat den den Stoughton Vertrag im Wert von dreihundert Millionen Dollar herein gebracht. Gut, Leonard ist mit dem Habber Vertrag mit dreihundertfünfzig Millionen Dollar leicht im Vorteil, aber was sind schon lausige fünfzig Millionen?


  Ihr Mut sinkt.


  Wenn sie es tatsächlich so genau nehmen wollen, können fünfzig Millionen Dollar die ganze Welt zwischen einer Beförderung und weiteren Jahre in den Startlöchern bedeuten. Der frühere VP, Dan Barry, ist kürzlich an einem Herzinfarkt verstorben. Susan war ehrlich traurig darüber, obwohl Dan ein Lustmolch war, der gerne alle Frauen angrub und seine Frau betrog.


  Sie betrachtet sich wieder im Spiegel. Mit ihren kupferbraunen Locken und großen braunen Augen ist sie attraktiv genug, aber sie hatte sich immer gewünscht, dass sie größer und hübscher wäre. Aber hübsch sein macht Herrn Channing Crawford, dem Vorstandsvorsitzenden der Crawford, Peterson und Fulham Inc. nicht den Schnitt. So weit sie weiß, hat Herr Crawford noch nie eine Frau aus der Firma angesehen. Es wurden Gerüchte ausgestreut, dass er schwul sei, aber dies war wegen seines Alphamännchen Benehmens und der Art, wie er einen Raum einnehmen kann, eher unwahrscheinlich.


  Nichts da. Es geth nur um die Verdienste. Vielleicht wird sie dennoch die zusätzlichen fünfzig Millionen Dollar brauchen.


  Du kannst es schaffen, Mädel.


  Sie pflückt ihre Tasche vom Waschbecken und macht sich aus der Toilette. Als sie zu den Fahrstühlen schreite, sind ihre Beine etwas wacklig. Das Büro des Vorstandsvorsitzenden ist im obersten Stockwerk. Auch nach fünf Jahren in der Firma waren ihre Begegnungen mit Channing Crawford glücklicherweise kurz und auf Sitzungssäle und Bürgerversammlungen beschränkt.


  Sie wünschte keinen engeren Kontakt. Dieser Mann ist, offen gesagt, einschüchternd.


  Das Licht einer der Aufzüge leuchtet auf und die Tür gleitet auf. Als Susan einsteigen will, erstarrt sie, da Leonard Drake drinnen steht.


  Leonard lächelt listig. Er ist ein großer dunkler Mann mit vollem glatten schwarzem Haar auf dem Kopf. Er ist immer tadellos gekleidet und er geht nicht - er gleitet wie ein Hai.


  „Nach oben?" Fragt er.


  Sie fragt sich, ob dies eine Metapher sein soll. Sie liegt mit sich selbst im Widerstreit, ob sie den Termin mit Channing Crawford auf eine andere Zeit verschieben sollte oder nicht. Aber man verschiebt keinen Termin mit Channing Crawford. Man bekommt keine zweite Gelegenheit mehr.


  Sie sammelt sich und hebt ihr Kinn an.


  „Tatsächlich, ja," sagt sie.


  Sie betritt den Aufzug mit einem Hauch von Selbstvertrauen, das sie jedoch nicht fühlt. Lass jetzt bloß diese Hände nicht zittern. Sie drückt, sich darüber im Klaren, dass Leonard jede ihrer Bewegung aufnimmt, den Knopf für das oberste Stockwerk.


  „Oh," sagt er mit seidiger Stimmer, „es geht ins Vorstandsbüro?"


  „Was geht Sie das an?"


  „Ich war gerade dort."


  Oh! Susan spitzt ihre Ohren. Sie will Leonard nicht die Befriedigung geben, dass sie den Kopf zu ihm umdreht und ihn anspricht.


  Leonard fährt fort: „Lassen wir es uns so ausdrücken, der Job des VP ist ziemlich in trockenen Tüchern."


  „Nichts ist in trockenen Tücher, so lange es nicht vorbei ist", meint sie giftig.


  Innerlich ist sie verdammt, verdammt, verdammt bestürzt. Was für ein überaus brillantes Vorstellungsgespräch mag Leonard bei Channing Crawford gehabt haben? Welche neuen Projekte hat er zu liefern versprochen, wenn er diesen VP Posten bekommt? Leonard ist ein eifriges Mitglied in seiner Kirchengemeinde und hat daher eine Menge Kontakte.


  Was sie angeht, sie ist seit der Grundschule nicht mehr in die Kirche gegangen.


  „Scheiße!


  Sie fragt sich, ob es zu spät sei, sich in eine Kirchengemeinde einzugliedern.


  Der Fahrstuhl erreicht den zwanzigsten Stock und Leonard steigt aus.


  „Viel Glück," sagt er grinsend, „Sie werden es brauchen. Sehr viel davon."


  Sie blitzt ihn unheilvoll an und er dreht sich auf der Stelle herum und spaziert von dannen. Die Fahrstuhltüren schließen sich wieder und es geht aufwärts, aufwärts, aufwärts der Spitze entgegen.


  Hoffentlich.


  Ihre Nerven sind bis zum Reißen gespannt, als die Türen aufgleiten und man einen weiten Korridor erblicken kann. An seinem Ende liegt das Büro des Vorstandsvorsitzenden. Es nimmt fast die ganze Etage ein.


  Susan steigt aus. Sie trägt rote Pumps, die in dem blau cremefarbenen Teppich versinken. Ihre Bluse ist aus roter Seide und ihr Rock ist ein bleistiftförmiger Schottenrock. Sie sieht jeden Zentimeter nach Powerfrau aus oder sie hofft es zumindest.


  Bis sie näher und nähre auf das Büro zu geht, ist ihr Schritt forsch, und dann zögert sie.


  Warum, warum bin ich nur so nervös?


  Entspanne dich, du bist auf der besseren Seite. Aber was, wenn Leonard den Job bekommt? Zumindest hast du dein bestes getan.


  Aber ich möchte nicht, dass er den Job bekommt! Er wird es mir nicht gönnen, dass ich es schaffe!


  Entschlossen richtet sie sich auf und nimmt ihren Gang zum Büro des Vorstandsvorsitzenden wieder auf.


  Fräulein Radcliffe, eine Direktionsassistentin in den Vierzigern, die seit der Gründung der Firma dabei ist, schaut hoch.


  „Genau pünktlich, Fräulein Chalmers." Sie lächelt.


  „Bitte nennen Sie mich Susan." Es schadet nie, eine Direktionsassistentin auf seiner Seite zu haben.


  "Gehen Sie nur hinein. Er wartet auf Sie." Fräulein Radcliffe reckt ihren Kopf. „Viel Glück."


  „Danke."


  Ihre Nervenbündel beginnen sich wieder zu entzünden. Susan schluckt, ballt ihre beiden Hände zur Faust, sammelt sich und geht hinein.


  Und stolpert fast.


  Der Mann, der hinter dem große Mahagonischreibtisch sitzt, hat sie schon immer eingeschüchtert und jetzt um so mehr. Channing Crawford ist Ende Dreißig und er strahlt eine anziehende Aura großer Kraft aus. Es sieht noch nicht einmal so alt aus. Er sieht jünger aus, wahrscheinlich, weil er so fit ist.


  Er ist gutaussehend - fast unsagbar. Seine blauen Augen funkeln lebhaft in einem gut modellierten Gesicht. Er hat einen wunderbaren Körperbau - einen Körper, den sie sich gut bei einem griechischem Gott oder einen Kriegsfresko vorstellen konnte. Sein dunkles Haar war Rasiermesser kurz zu einem Stoppelschnitt geschoren und sein Körper zeichnet sich wunderbar unter seinem dunklen Anzug ab. Seine Lippen haben einen bestimmten und rücksichtslosen Ausdruck.


  Sie kann ihren Blick nicht von ihm abwenden. Ihre Knie beginnen wieder zu schlottern.


  Verdammt. Jetzt weißt du, warum du so viele Mühen auf dich genommen hast zu vermeiden, diesen Mann zu treffen.


  Die Gerüchte darüber, wie er seinen Reichtum fand, waren da auch nicht sehr hilfreich. Es war keine Angelegenheit des Glücks oder der Investition, obwohl dies sehr später auch kam. Channing Crawford, William Peterson und Derek Fulham waren Veteranen des Irakkriegs - kampferfahrene und gestählte Armeeoffiziere, die für viele Heldentaten ausgezeichnet worden waren. Im Irak hatten sie einen gehorteten Goldschatz gefunden und hatten ihren Anteil daran beansprucht.


  Die Gerüchte spekulierten darüber, dass die Art, wie sie das Gold gefunden hatten, nicht ohne Blutvergiessen war. Irakische Kriegsführer und sogar das organisierte Verbrechen war beteiligt. Es wird über einen blutigen Überfall geflüstert, der Explosion einer ganzen Festung und einer Jagd durch die Wüste.


  Natürlich konnte niemand jemals bestätigen, was passiert war. Nur Channing Crawford, William Peterson und Derek Fulham wussten, was sich abgespielt hatte, aber sie haben es nie erzählt.


  Sie kamen mit dem Gold nach Amerika zurück und gründeten die Firma. William Peterson wurde bei einem Surfunfall getötet (was einen Verdacht aufkommen ließ) und zwei Jahre später verkaufte Derek Fulham seine Anteile an Channing. Jetzt besitzt Channing Crawford die Aktienmehrheit an einer Firma, die Kapitalinvestitionen in fernen Ländern wie China, Bolivien und dem Mittleren Osten unterhält.


  Susan konnte nun das Gewicht der vermuteten Geschichte, das von diesem wunderbaren Muster eines Mannes ausging - gemischt mit einem Spritzer spannender Geheimnisse und Gefahr - spüren. Ihr ist so, als würde sie einem Drogenboss und nicht dem Vorstandsvorsitzenden einer sehr bewunderten Firma gegenüber sitzen.


  Das ist ein Fehler. Sie hätte nicht herkommen sollen.


  Dann denkt sie an Leonard Drake, wie er in diesem Raum Channing Crawford gegenüber gesessen haben musste. Ihr Mund nimmt einen entschlossenen Ausdruck an. Wenn du es nicht aushalten kannst, im selben Raum wie Channing Crawford zu sein, dann bist du auch nicht in der Lage, ein VP dieser Firma zu sein.


  Channig sagt: „Ja? Susan Chalmers, nicht wahr? Sie wollten mit mir sprechen?"


  Direkt und genau auf den Punkt. Schmeicheleien nicht nötig.


  Susan schluckt.


  „Ja, Herr Crawford. Ich bin gekommen, um mit Ihnen über den Vizepräsidenten Job zu sprechen. Ich werde Ihnen erläutern, warum ich meine, dass ich ihn verdiene."


  Bevor sie vollends die Nerven verlor, geht sie zu einer gut geübten langen wortreichen Rede über die Liste ihrer Leistungen für die Firma über. Und ja, es ist eine lange Liste. Sie erwähnt jede Leistung und jeden Vertrag auswendig - ohne sich auf ein Blatt Papier zu stützen - ihre Stimme wird beständiger und ihr Rücken wird gerader.


  Warum, denkt sie stolz, steht mir dieser Posten zu.


  Channing Crawford hört ihrem Monolog mit einen intensiven Blick aus seinen leuchtend blauen Augen zu. Als sie endlich fertig ist, sagt er: „Beeindruckend, Susan."


  „Vielen Dank, Herr Crawford." Sie hatte sie ganze Zeit gestanden und jetzt haben ihre Knie ein plötzliches Bedürfnis nachzugeben.


  Er bemerkt dies und deutet auf einer der Stühle vor seinen Schreibtisch. „Setzen Sie sich hin."


  „Danke." Sie setzt sich dankbar hin.


  Sie ist immer noch etwas erschrocken. Nicht so sehr, wie als sie zum ersten Mal den Raum betrat, aber sie ist es immer noch - eine allgegenwärtige und übermächtige Ehrfurcht vor ihm, die ein spürbares Beben in ihrem Körper bis zu den Extremitäten verursacht.


  „Wie alt sind Sie, Susan?"


  „Ich werde dieses Jahr Neunundzwanzig."


  „Ist das nicht ein wenig zu jung, um VP zu werden?"


  „Nicht das Alter, sondern die Verdienste sollten entscheidend sein, mein Herr."


  Er nickt. Seine Augen haben sich von ihren abgewandt. Sie meint, dass sie in seine blauen, blauen Augen - den Fenstern auf den Fenstern ihrer Tiefen - hinein gezogen würde. Sie wagt vor Angst, sich selbst zu verlieren, nicht einmal zu blinzeln.


  Er fragt: „Was würden Sie tun, um den Posten zu bekommen?"


  „Alles. Mein Herr."


  „Alles?" Seine tiefe Stimme nimmt ein gefährliches Timbre an.


  „Ja."


  Sie ist sich bewusst, dass sie sich jetzt in ein gefährliches Gebiet begibt. Noch ist das Angebot unverbindlich und hinterfragbar. Alles kann bedeuten, jeden Tag bis zwölf Uhr Mitternacht zu arbeiten und auch an den Wochenende und in den Ferien da zu sein. Alles kann bedeuteten, einem weiteren dreihundert Millionen Vertrag bis zum Ende der Welt nachzujagen.


  Alles ist ein spekulatives Wort. Genauso spekulative, wie das, was in der irakischen Wüste passiert war.


  Träumt sie oder haben seine Augen einen genießerischen Ausdruck?


  „Haben Sie einen Freund, Susan?"


  Jetzt nimmt die Unterhaltung eine Wende, die sie so nicht erwartet hatte. Hat sie wirklich einen Freund? Gut, technisch trifft sie sich mit Brad Thornbird, aber wir leben nicht zusammen oder so. Sie ist sich noch nicht einmal sicher, ob diese Beziehung zu irgend etwas führen würde.


  „Ja, mein Herr." Schweiß perlt langsam über ihren Nacken.


  Seine Augen wenden sich schnell ihrem Busen zu und konzentrieren sich auf ihre beiden ausladenden Brüste. Sie hat große Brüste und kann sie nicht mit formell zugeknöpfter Kleidung kaschieren. Oh mein Gott, ist Channing Crawford dabei, mich anzumachen?


  „Ich habe einen Vorschlag für Sie, Susan Chalmers," sagt er ruhig. Sein Blick wendet sich wieder ihrem Gesicht zu.


  Die bohrenden Befürchtungen sprudeln in ihrem Bauch über.


  Oh, was, oh, um was wird er mich bitten, was ich für ihn tun soll?


  Er sagt: „In all diesen Jahren habe ich sie und ihren Fortschritt bemerkt."


  Haben Sie? Sie ist erstaunt.


  „Ich glaube, dass Sie eine rücksichtslose Ambition haben, um die Dingen zur Ihrem guten zu wenden."


  „Das tue ich, Herr Crawford, wie wahr." Dies kam etwas zu eilig heraus.


  Er lehnt sich in seinen Stuhl zurück und dieser quietscht protestierend.


  „Wissen Sie, ich habe bestimmte persönliche Bedürfnisse. Ich suche nach der richtigen Frau, diese zu erfüllen und ich glaube, dass Sie die Eigenschaften haben, die meinen Bedürfnissen zu entsprechen scheinen, Susan."


  Sie kann nicht glauben, was sie da hört. Ihr fällt der Unterkiefer herunter.


  „We-welche Art von Bedürfnissen, Herr Crawford?"


  Er legt seine Hände zusammen. „Lassen Sie es mich so sagen: Ich genieße es, eine willensstarke ambitionierte Frau wie Sie zu nehmen und sie in jemanden zu formen, die auf ihre Knie geht und jedem meiner Befehle gehorcht. Sie Sie diese Frau, Fräulein Susan Chalmers?"


  Wie eine Möhre an einem Stock baumelt der Vorschlag vor ihr herum.


  Ich glaube es nicht, denkt sie. Das ist surreal. Channing Crawford will sie im körperlichen Sinne? Er, der unerreichbar in den Wolken lebt, der insgeheim von jeder Frau in der Firma begehrt wird, die nur zu viel Angst haben, es auszusprechen?


  Auf die Knie gehen.


  Es hört sich köstlich verdorben .... und dennoch qualvoll an.


  Ihr Entsetzen erscheint wieder.


  „Wa-was ist für mich drin, mein Herr?"


  „Ich werde Freitag nächste Woche eine Entscheidung über den Vizepräsidentenposten treffen. Leonard Drake, eine gute aufstrebende Persönlichkeit mit extrem beeindruckenden Qualifikationen auf dem Papier und einer Erfolgsbilanz, die selbst ihre zwergenhaft aussehen lässt, ist, wie sie zweifelsfrei bemerkt haben müssen, ihr Hauptkonkurrent. Er hat versprochen, bis nächste Woche Donnerstag den Buchanan Vertrag rein zu holen."


  Er lässt dies in der spannungsgeladenen Luft zwischen ihnen schweben.


  Der Buchanan Vertrag? Ihr Mut sinkt. Der Buchanan Vertrag ist der Heilige Gral aller Verträge - der größte und meist gesuchte unter ihnen. Edward Buchanan ist ein Einsiedler, dessen Unternehmen einen Wert von achtzehn Milliarden Dollar hat.


  Ein Einsiedler, der großzügig an die Kirche spendet.


  „Ich verstehe," sagt sie, der Magen verkrampft sich stärker. Wie kann sie möglicherweise da mithalten?


  Aber das ist genau der Punkt.


  Sie kann damit konkurrieren.


  Ihre Stimme ist zittrig, als sie sagt: „Was wollen Sie, das ich tue, Herr Crawford? Und für wie lange?"


  „Sagen wir bis Freitag, Susan Chalmers. Was meine Vorschriften angeht ... gut, lassen wir es so ausdrücken, Sie werde jede meiner Gebote ... alle meine Befehle befolgen." Seine kristallenen blauen Augen bohren sich prüfend in ihre.


  Sie leckt sich nervös die Lippen. „Und würden derartige Befehle ... sexueller Natur sein, mein Herr?"


  Er wartet eine Weile und antwortet: „Ja, zum größten Teil."


  Ein tiefes komplexes Gefühl durchfährt sie - eigenartig mit gleichen Teilen Angst, Lust und Widerstreit erfüllt.


  Er fügt hinzu: "Ich muss Sie warnen, dass das Vergnügen auch von Schmerzen begleitet wird. Sie werden möglicherweise Praktiken ausgesetzt werden, die ihnen fremd sind. Aber ich verlange ihre absolute Befolgung. Sobald Sie zugestimmt haben, ist die Ablehnung einer der Anweisungen keine Option."


  Sie atmet schwer. Ihr Herz schlägt heftig gegen ihren Rippenbogen.


  Ablehnung keine Option? Was hat er mit ihr nur vor? Sie denkt daran, sie dieser explosive gefährliche Mann wie ein Dieb durch die irakische Wüstennacht schleicht und plötzlich weiß sie, was er kann und tun würde.


  Bei dem Gedanken beginnen ihre Hände zu zittern.


  Es gelingt ihr zu sagen: „Ich würde gerne darüber nachdenken, mein Herr."


  „Natürlich vertraue ich darauf, dass ich in dieser Angelegenheit Ihr vollständiges Stillschweigen habe."


  „Ja, selbstverständlich, mein Herr."


  „Ich erwarte Ihre Antwort morgen früh als Erstes."


  Sie nickt. Sie fühlt sich, als ob alle ihre Energie aus ihr geflossen ist.


  „Das wär's für jetzt, Susan Chalmers."


  Sie weiß, dass sie jetzt entlassen ist. Sie steht auf. Das Hinterteil ihrer Hose ist von ihrem gesammelten Schweiß durchnässt.


  Als sie das Vorstandsbüro verlässt, kann sie spüren, wie seine Augen ein Loch in ihren Rücken brennen.
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  Susan geht in ihr Büro zurück, setzt sich hin und starrt auf den Monitor, ohne ein einziges Wort auf dem Bildschirm erkennen zu können. Das Treffen spielt sich wieder und wieder in ihrem Kopf ab.


  Sie werden mir jede Bitte .... jeden meiner Befehle befolgen.


  Ich muss Sie warnen, dass das Vergnügen auch von Schmerzen begleitet wird. Sie werden möglicherweise Praktiken ausgesetzt werden, die ihnen fremd sind.


  Sobald Sie zugestimmt haben, ist die Ablehnung einer der Anweisungen keine Option."


  Jedes Wort ist ein Hammer, ein Sturm in ihrem Schädel.


  Noch nie in ihrem Leben versteinerter als jetzt. Ihre Handflächen sind glitschig vor Schweiß, als sie die Tischkante ergreift. Sie noch nicht einmal mit jemandem darüber reden ... gut, nicht, wenn sie ihren Job liebt.


  Sie hört Stimmen vor der Tür und schaut auf. Leonard Drake führt ein Trio von Besuchern herum, die sich nicht aus dem Büro kennt. Als sie anhalten, um die eingerahmte Verkaufsgrafik des besten Jahres, dass die Firma jemals hatte, zu bewundern, ergreift er die Gelegenheit und steckt seinen Kopf herein.


  „Ah, Sie sind zurück. Wie ist die Besprechung gelaufen?" Er ist herzlich, nahezu geschwätzig. Nicht, wie bei seinem üblichen Auftreten.


  „Sie ging gut, danke für die Nachfrage," sagt sie sanft.


  Er grinst. "“ch gehe wohl besser zurück und zeige unseren Gästen die Vorstandsetage. Das ist das Akquisitionsteam von Buchanan. Ich kann nicht genug die Wichtigkeit betonen, ihr Account zu bekommen."


  Mit dem Buchanan Team im Schlepptau geht er.


  Sie ist perplex.


  So schnell?


  Die Art, wie das Akquisitionsteam von Buchanan mit Leonard redet - entgegenkommend, lachend, als wäre sie alte Freunde - entbehrt keinem Ekel. Die Folgen sind offensichtlich. Sie kann schon die glitzernde Tinte auf den Vertragsseiten sehen, mit denen sie unterzeichnen, definitiv dem Umsatz der Firma und Leonards Tabelle eine halbe Milliarde Dollar hinzufügen. Sie kann auch den Vermerk der Personalabteilung auf dem Zettel sehen, auf dem Leonards Provision berechnet ist.


  Und sie kann klar '‘LEONARD DRAKE, VIZE-PRÄSIDENT’ in großen goldenen Buchstaben auf der Tür des neuen größeren Büros, dass er unterhalb der Vorstandsetage besetzen wird, erkennen.


  Sie starrt aus der Tür auf ihre verschwindenden Rücken, ihre Gedanken schlagen Rad.


  Ein kurzer musikalischer Ton ihre Laptops alarmiert sie. Ankommende E-Mail. Sie sieht in ihrem Posteingang nach. Es ist bradthornbird@yahoo.com.


  Stirnrunzelnd klickt sie sie auf.


  Sie lautet: „Hey, Kleines, schaffe es heute nicht zum Abendessen. Es ist etwas dazwischen gekommen."


  Ihre Lippen verengen sich. Brad macht das immer so - sagt in der letzten Minute ab und sie kann sehen, wie sie den Abend alleine verbringen kann.


  Sie schaut auf ihre Handflächen. Ihre Fingernägel haben Eindrücke in ihrem Fleisch hinterlassen. Ihr Kopf fühlt sich an, als wäre er mit einer superschnell drehenden Waschmaschine geschleudert worden.


  Du weißt schon, was du zu tun hast.


  Also mach es.
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  Zum zweiten Mal an diesem Tag geht sie zum Büro des Vorstandsvorsitzenden. Fräulein Radcliffe steht hinter ihrem Schreibtisch auf und langt nach ihrer Tasche.


  „Susan," sagt sie überrascht. "Es ist Mittagszeit. Gehen Sie nicht raus?"


  „Ich muss Herrn Crawford nur noch etwas sagen. Es geht um seinen Vorschlag, den er heute Morgen gemacht hat," sagt Susan. In ihren Ohren rauscht das Blut und macht alle Arten von turbinenartigen Geräuschen. Sie kann sich kaum selbst sprechen hören.


  „Selbstverständlich. Lassen Sie mich nur Herrn Crawford kurz informieren. Er ist nicht an plötzliche Störungen gewöhnt."


  „Sagen Sie ihm, es sei dringend."


  Fräulein Radcliff stellt ihr Tasche ab und drückt auf einen Knopf auf ihrem Telefon. „Herr Crawford? Susan Chalmer ist hier, um mit ihnen zu reden. Sie sagt, es sei dringend. Ja, zweimal am selben Tag, es muss wichtig sein." Sie lacht.


  Susan hört diesem Wortwechsel zu. Sie beneidet die scheinbar angenehme Kameraderie zwischen Fräulein Radcliffe und ihrem Chef. Wenn es bloß so einfach wäre -


  Fräulein Radcliffe legt auf und lächelt. „Sie können sofort rein gehen."


  „Danke."


  „Halten Sie ihn nicht zu lange auf. Er geht normalerweise nicht zu Mittag, aber es ist auch seine private Stunde und wenn ich Sie wäre, würde ich nicht allzu sehr ausnutzen."


  „Werde ich nicht, versprochen."


  Gut, nun los. Susan sammelt sich, beißt auf ihre Unterlippe und drückt sich durch die Doppeltür. Es ist überraschend, wie dieser Mann sie beeinflusst. Kein Mann sollte das Recht haben, mich derart zu beeinflussen.


  Sie wird sofort von diesen elektrisierend blauen Augen in dieses wundervoll geformten Gesicht überfallen. Vor Schreck, wäre sie fast einen Schritt zurück gegangen. Aber gleichzeitig kann sie ihre Augen nicht von ihm lassen. Sie ist wie ein Opfer, dass gleich von einem Raubtier gefressen werden wird und dass auch noch, weil sie es so will.


  „Zweimal am Tag, Susan," sagt er und steht noch nicht einmal hinter seinem Schreibtisch auf. „Ich beginne zu denken, dass Sie mich stalken."


  Wieder fühlt sie die Kraft, die von ihm ausstrahlt. Ihr wird im Magen wieder flau und ihre Füße schlackern in ihren High-Heels. Wenn er hässlich und alt wäre, dann könnte sie zumindest versuchen, das herunter zu spielen, was sie tun zu gedenke. Aber er ist jung, extrem gutaussehend und im wahrsten Sinne des Wortes gewaltig. Allgegenwärtig, das ist der Begriff, den sie ihm zuschreibt. Er saugt die ganze Luft des Raumes in sich auf und sie ist atemlos.


  Bevor sie vollständig ihre Nerven verliert, sagt sie eilig: „Ja."


  „Ja, zu was?"


  "Ja zu Ihrem Vorschlag, mein Herr. I-iich möchte den Job und ich bin zu allem bereit dafür." Eine warme Wallung durchquert sie, während sie spricht.


  Er schätzt sie schon für eine sehr lange Zeit und sie beginnt zu denken, dass sie ihn vorher missverstanden hatte ... und er hat keine Ahnung, wovon sie redet. Tatsächlich hätte dieser gesamte Morgen ein Tagtraum wegen zu viel Stress gewesen sein.


  Ich denke, ich habe es vergeigt.


  Seine Augenwinkel legen sich vor Belustigung in Falten. Er sagt: „Ich bin froh, dies zu hören, Susan Chalmers. Ich bewundere Ambition, wenn es darum geht, die Firmenleiter aufzusteigen. Erinnert mich an mich selbst, als ich noch jünger war."


  Ich dachte, sie waren beim Militär, wollte sie sagen, war sich nicht sicher. Wenn es um Channing Crawford geht, gab es so viele Dinge, derer sie sich nicht sicher war.


  „Sie sind eine schöne Frau," sagt er, "Sie haben einen wohl proportionierten Körper ... alles so, wie ich es bei weiblichen Formen mag. Ziehen Sie ihre Kleider aus."


  Sie denkt, ich höre wohl nicht richtig.


  „W-w-was?"


  „Ich sagte, ziehen Sie ihre Kleider aus. Ich möchte gerne die Ware sehen, bevor ich sie gegen einen VP Posten einhandle."


  Ware. Das ist also, was er von ihr hält. Angst sammelt sich in ihrer Magengrube.


  „Sie meinen gleich hier?"


  "Nein, ich meine auf der Straße." Er lehnt sich zurück. „Natürlich meine ich gleich hier. Sie können die Tür abschließen, wenn Sie sich dann besser fühlen."


  Wieder schießt ihr der flüchtige Gedanke - so schnell? - durch ihr aufgewühltes Gehirn. Sie zögert einen Moment und dann dreht sie sich um, um an dem Doppelschloss der Tür zu ziehen, damit sie zugleitet. Klick. Kein Entkommen mehr.


  Sie dreht sich zu ihm um.


  Es wird in Ordnung gehen. Er findet mich schön.


  Ich kann es tun.


  Sie beginnt, sich von oben nach unten ihre Bluse aufzuknöpfen. Er starrt sie an - ein offen abschätzender Blick, der sie gleichzeitig entnervt und erregt. Oh ja, sie ist wirklich erregt, denn er sich ein sehr, sehr attraktiver Mann. Und er will mich. Er will mich genug, um mich nackt zu sehen. Ihre Knöpfe sind aus Gold und sie knöpft sie vorsichtig auf, ihre Finger gleiten wegen dem angesammelten Schweiß fast ab.


  Ihre rote Seidenbluse ist offen und ihr Büstenhalter wird sichtbar - schwarze Spitze, teurer La Perla. Ihr Bluse steckt in dem Bund ihres Rocks. Sie zieht sie heraus. Sie knöpft den Rest auf und schält sich aus ihr heraus. Ihr Haut ist blass, da sie für eine lange Zeit nicht im Urlaub war, nicht seit Weihnachten und während des Weihnachtsurlaubs kann man nicht wirklich Braun werden. Sie hatte hart gearbeitet, war in Projekt nach Projekt eingetaucht und daher hatte sie keine Zeit, an sich selbst zu arbeiten.


  Sie legt die Bluse vorsichtig auf einen der Stühle vor seinem Schreibtisch. Sie denkt, dass sie sie nicht wie eine gewöhnliche Stripperin auf den Boden werfen sollte. Dies bei einem Vorstellungsgespräch besonders wichtig.


  Sie greift nach dem Reißverschluss hinten an ihrem Bleistiftkleid.


  „Kommen Sie her," er deutet auf die Seite seines Schreibtisch. „Ich möchte Sie besser sehen."


  Ja, selbstverständlich. Er möchte nicht durch den Nippes auf seinem Schreibtisch - dem Stifthalter, den Erinnerungsplaketten, den Ordnern und Stapeln an Dokumenten - gehemmt sein.


  Nervös geht sie auf die andere Seite seines Schreibtischs, wo es eine direkte ungehinderte Sichtlinie zwischen seinen Stuhl und ihrem Körper gibt. Sie beginnt wieder, ihren Rock weiter auszuziehen - ein sittsames Schottenmusterteil, dass ihre schlanken Hüften zur Schau stellt und ihre langen wohlgeformten Beine betont. Sie lässt den Rock in einem zerknitterten Haufen zu ihren Fersen fallen und steigt dann aus ihm heraus.


  Sie bückt sich, um ihren Rock einzusammeln. Sie hängt ihn ordentlich auf dem Stuhl neben ihre Bluse. Ihr Herz schlägt sehr schnell. Seine Augen fahren über ihren Körper, konzentrieren sich auf ihren schwarzen Büstenhalter und den passenden Slip. Ihre Brustweite ist ausgeprägt. Sie war immer auf ihre großen Brüste stolz.


  „Sie sind schön," sagt er.


  „Vielen Dank, mein Herr." Sie traut sich nicht, in seine Augen zu sehen, sie zieht es vor, ihren Blick auf seinen Schritt zu fixieren. Sollte er eine Erektion haben, kann sie keine Anzeichen davon sehen.


  Er winkt mit seiner Hand. „Machen Sie weiter."


  Ihre Wange erröten. Sie greift nach hinten zum Verschluss ihres Büstenhalters. Die Sonne strömt durch die bodentiefen Fenster, verleihen ihrer Haut einen goldenen Schimmer. Ihr Büstenhalter öffnet sich und ihre Brüste springen hervor. Sie sind groß, federn und sind fest. Ihr Nippel sind Kirschrot.


  Wortlos steckt er seine Daumen in die Seiten ihres Slips und zieht ihn ihr aus. Ihre Schamhaare zwischen ihren Beinen sind ein akkurates Dreieck und plötzlich schämt sie sich - über alle Maßen beschämt darüber, dass sie das tut.


  Oh, was hat sie dazu gebracht?


  Sie hockt da in ihren roten High-Heels, bewusst, dass Rot die auffällige Farbe einer Nutte ist. Ihr Lippenstift ist ebenfalls leuchtend Rot. Ihr kupferfarbenes Haar hängt in Locken ihre Schulter hinab, aber nicht lang genug, um ihre Brüste zu verdecken.


  Er atmet schwer und sie freut sich über das Geräusch, denn es bedeutet, dass sie ihn beeindruckt hat.


  „Schauen Sie mich an, Susan."


  Ihr Herz klopft heftig. Sie kann fühlen, wie ihre Brüste sich in seinem furiosen Stakkato heben und senken. Sie hebt ihre Augen von seinem vollständig bekleideten Schritt zu seinem Gesicht.


  Und ist ganz weg von der Kraft seines brennenden Blicks. Sie sieht die pure Lust und die mitleidlose Entschlossenheit in seinen Augen. Ihr Magen verkrampft sich unangenehm.


  „Kommen Sie her, Susan." Es ist ein Befehl, keine Bitte.


  Sie schreitet näher auf ihn zu, die Absätze ihrer Schuhe versinken im dicken Teppichboden. Als sie näher kommt, kann sie seine Wärme wie die Strahlung eines Kohleofens spüren.


  „Komm näher. Ich möchte Dich anfassen."


  Sie schlängelt sich so eng wie möglich an ihn, ihre Beine berühren fasst seine Knie. Bei dem Gedanken an seine Nähe beginnt ihr Körper zu zittern. Sie schaut in sein Gesicht hinunter. Ihre Lippen öffnen sich leicht.


  Ohne einen Wechsel im Gesichtsausdruck ergreifen seine Hände ihre Brüste. Seine Berührung ist fest. Als er beide Nippel drückt, sie hoch hebt, als wäre sie eine Sklavin, die auf einem antiken Marktplatz inspiziert wird, stöhnt sie. Er drückt ihre Nippel zusammen, ein erotischer Strom durchfährt ihren Brustkorb. Ihre Nippel füllen sich rasch mit Blut und ihre Spitzen zeigen nach vorne und sind eregiert. Ihre Lungen weiten sich mit Luft. Ihr ganzer Brustkorb ist mit Wärme erfüllt.


  Seine rechte Hand führt an ihrem Bauch herab und schlüpft zwischen ihre Beine.


  „Ohhhh,” stöhnt sie.


  „Öffne Deine Beine weiter," sagt er.


  Sie breitet ihre Schenkel und Füße aus, um einen besseren Stand zu haben. Seine Hand hat ihre Muschi noch nicht verlassen. Sobald sie ihm einen besseren Zugriff erlaubt hatte, untersucht er wieder ihre Muschi. Seine Finger wühlen durch die Spalte zwischen ihren Schamlippen und der Klitoris und er drückt ihre Klitoris wie eine Zitronenspalte aus. Sie war vorher nicht feucht, aber sie kann spüren, wie sich ihre Säfte jetzt sammeln. Die kleinen Perlen der Absonderung verdichten sich und werden zu größeren Tropfen und noch größeren Tropfen, bis sie strömen - Flüsse aus geschmolzener Begierde.


  Ihr Atem wird noch abgehackter. Er bemerkt dies und seine Augen brenne in ihre, als er sein gnadenloses Reiben in ihren geheimsten Tälern verstärkte. Ihr klebriger Saft läuft aus und tröpfelt über seine Finger. Er benutzt ihre natürliche Schmierung für mehr Wirkung, seine Finger tauchen in ihren überlaufenden Topf und schmieren alles über ihr vibrierendes Geschlecht.


  „Bitte," flüstert sie.


  „Bitte was?"


  „Bitte ......".


  Sie weiß nicht, was sie sagen soll. Möchte sie, dass er aufhört? Möchte sie von ihm, dass er weiter macht? Ihr Gehirn ist von den Fragmenten halber Gedanken vernebelt. Alles was sie weiß ist, dass ihre gesamte Sinnlichkeit auf den einen Ort konzentriert ist, wo seine Hand ist und ihr Lustbrunnen läuft über, ihre Öffnung schäumt über.


  „Du bist sehr nass," stellt er fest.


  Zwei seiner Finger tauchen in ihr sahniges Loch. Sie schreit überrascht auf. Er beachtet sie nicht, wählt, sie mit den jetzt sehr nassen Fingerkuppen die samtigen Wände ihrer Vagina zu massieren. Er macht reinen Tisch in ihrem engen Tunnel - eine schwingende Bewegung, was in ihrem Kopf ein Taumeln verursacht. Dann zieht er seine Finger zurück und versenkt sie wieder roh in ihr, überrascht sie.


  Er fickt sie mit seinen Fingern derart, dass nur noch versuchen kann, ihr Gleichgewicht zu behalten. Ich kann nicht glauben, dass Channing Crawford so etwas mit mir macht, denkt sie matt.


  


  


  Er nimmt seinen gut eingeschmierten Finger, die von ihren geheimen Säften glänzen, heraus und schmiert sie über die Innenseite ihrer Oberschenkel.


  Sie atmet schwer. Das ist eine intime Geste, eine, die sie so von ihm nicht erwartet hat.


  „Du kannst Deine Sachen jetzt wieder anziehen, Susan," sagt er und sein Mund verzieht sich zu einem Grinsen.


  „Ja, Danke." Ein Teil von ihr ist erleichtert, aber ein anderer Teil will nackt bleiben, damit er in ihrer Schönheit schwelgen kann.


  „Du kannst alle Sachen wieder anziehen, mit Ausnahme...." er lässt sich Zeit, "......Deine Unterwäsche."


  „Wwwaas?" Schon wieder überrascht er sie.


  „Dies ist eine Bedingung Susan. Von jetzt bis nächsten Freitag möchte ich, dass Du keine Slips trägst. Auch keine Hosen. Es ist Dir nur erlaubt, Röcke oder Kleider zu tragen. Du kannst unter Deiner Bluse einen Büstenhalter tragen, aber das ist alles. Ist das verstanden?" Seine Stimme ist scharf.


  Sie spürt, wie sich ihr Magen zusammen zieht. „Ja, mein Herr."


  „Ooh, ich mag das. Gehorsam ist eine Tugend."


  Er beobachtet sie beim Ankleiden. Sie zieht mit Ausnahme ihre schwarzen Spitzenslips wieder alle Kleidungsstücke an. Sie lässt ihn von der Rückenlehne des Stuhls herab hängen.


  "Du darfst jetzt gehen, Susan. Komm um Sechs wieder. Fräulein Redcliffe ist dann gegangen. Ich vertraue darauf, dass Du keine Pläne fürs Abendessen hat."


  Sie hat keine mehr. „Nein."


  „Gut. Wenn Du welche gehabt hättest, hätte ich gebeten, sie zu ändern. Sehe Dich später, Susan Chalmers."


  Die Sonne in den Fenster hat sich jetzt hinter einer Wolke versteckt. Sie dreht sich um, sieht zu ihm und ihr stockt der Atem. Er ist so wahnsinnig herrlich schön.


  Der kleine Kern zwischen ihren nackten Beinen freut sich tatsächlich auf sechs Uhr. Sie erbebt in Erwartung dessen, was er für sie auf Lager haben wird.
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  Es ist eigenartig, keine Unterwäsche zu tragen. Es mach sie überbewusst - ihre Feuchte zwischen ihren Beinen, ihrer Fraulichkeit, die Weise, wie ihre Schamlippen gegeneinander reiben.


  Wenn sie durch das Büro geht, ist sie sich überaus selbstbewusst. Sie fühlt sich. als ob jeder mit einem wissenden Seitenblick auf ihren Rock starrt. Jedes rollen ihrer Arschbacken scheint sehr akzentuiert zu sein. Wenn sie sitzt, zwängt sie ihre Schenkel eng zusammen. Obwohl ihr Rock bis unter die Knie fällt, fühlt sie sich nackt.


  Zwischen ihren Beinen scheint ein permanenter Zug zu herrschen.


  Schlimmer noch, sie läuft seit Mittag immer noch aus. Jedes Mal, wenn sie ihre Beine verlagert, fließt wieder eine Rinnsal aus und sie ist beschämt. Da ist ein nasser Fleck hinten auf ihrem Rock, der sich, wenn sie sitzt, verbreitert und sie traut sich nicht aufzustehen.


  Oh, das ist schlimm, schlimm, schlimm.


  Sie würde gerne in nach einem Tuch aus der Schachtel hinter ihr greifen und die triefende Unordnung weg zu wischen, die ihre Muschi verursacht. Aber sie traute es sich aus Angst nicht, dass jemand, der vorbeigeht, durch die Jalousien hätte sehen können.


  Oh, was für ein Dilemma!
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  Pünktlich um 18:00 Uhr ist sie am Büro von Channing Crawdford. Gemäß seiner Aussage ist der Stuhl von Fräulein Radcliffe leer.


  Mit einem tiefen Atemzug bereitet sie sich vor. Sie hat ihr Haar gebürstet, damit ihre kupferfarbenen Locken weich und hübsch um ihre Schulter fallen. Sie hat ein wenig Make-up aufgetragen - heller Magenta Eyeliner und einen Hauch von Lidschatten sowie roten Lippenstift. Sie bemerkt, dass sie schön für ihn aussehen will. Naja, so schön, wie sie es möglicherweise kann. Sie möchte ihn verwöhnen, damit er sie begehrt.


  Es ist nichts anderes wie ein Date, sagt sie zu sich selbst.


  Sie rüttelt zweimal an der Tür und tritt dann ein.


  Er steht an den Fenstern und sieht sich den herrlichen Sonnenuntergang draußen an. Der rote Sonnenball ist zwischen zwei Wolkenkratzern versunken und hat den umgebenden Himmel in einen diffusen purpurnen Farbton verwandelt. Er hebt sich von der faszinierenden Aussicht ab und als er sich umdreht, geht sie auf ihn zu.


  „Sehr pünktlich," bemerkt er. „Insoweit mag ich, was sich an Dir sehe, Susan Chalmers."


  Sie ist sich über die Folgen dieser Aussage im Klaren. „Vielen Dank, mein Herr."


  Insoweit hat er sie nicht geben, ihn nicht mehr „mein Herr" zu nennen. Es muss mit seiner militärischen Erziehung zu tun haben, beschließt sie.


  „Bist Du unter Deinem Rock nackt, Susan?"


  „Ja."


  Oh, aber er ist so schön. Vor heute hat sie ihn nur aus der Ferne gesehen - das Nahste war von gegenüber eines Tischs in einem Sitzungssaal.


  „Zeig es mir," sagt er. „Heb' Deinen Rock hoch."


  Das ist eine ungewöhnliche Bitte, so eine hat sie bisher noch nicht erhalten, noch nicht einmal beim Frauenarzt. Sie bückt sich und zieht den Saum ihres Rocks hoch. Sie hebt ihn hoch - sogar bis über ihre Hüften. Seine Augen reisen nach unten zu ihrer nackten Muschi.


  Sie ist beschämt, da sie merkt, dass sie schon wieder nass ist. Sehr nass. Bei dem Gedanken, wie er sie eingehend studiert, läuft sie mit einem einer plötzlichen Sintflut ihre Säfte aus.


  „Sehr gut," sagt er. „Hast Du Dich im Büro selbst gestreichelt?"


  Mich selbst gestreichelt? Nein. Sie schüttelt mit ihrem Kopf.


  „Das musst Du. Ich möchte gerne, bevor unsere Woche zu Ende ist, sehen, wie Du Dich selbst streichelst. Sie jetzt Deine Sachen aus."


  Unter seinen erhitzten Augen, die jede ihrer Bewegungen beobachtet, zieht sie ihre Sachen aus und legt sie wieder ordentlich über den Stuhl. Sie fragt sich, was er wohl mit ihrem früher hier hinterlassenen Slip getan haben möge.


  „Nett," sagt er, als sie bis auf die Schuhe komplett nackt war. Sie will sie abstreifen, aber er sagt: „Nein, lasse sie an. Ich mag Dich mit ihnen."


  Er beginnt, sein dunkles Jacket abzustreifen. Es ist aus der feinsten handgesponnenen Wolle gemacht, die sie jemals gesehen hat. Er öffnet seine graue Krawatte, bis der Knoten zu einem weiten Oval geworden ist und er zieht sie über seinen Nacken. Ihr Herz bekommt einen Aussetzer, als er sein weißes Hemd aufknöpft - einen Knopf nach dem anderen. Seine haarlose Brust schaut zwischen den Aufschlägen hervor. Sie ist mit Brustmuskeln, die sich wölben, aber nicht so sehr wohlgeformt, so wie sie es vermutet hatte. Genau wie sie zuvor, zieht er den Saum seines Hemds aus seinem Gürtel.


  Jetzt kann er nicht mehr seine Augen von mir lassen. Seine Bauchmuskeln sind wie ein Waschbrett geriffelt und die Muskeln seiner sind so ausgeformt, dass man meinen könnte, dass er mindestens drei Mal in der Woche ins Fitness Studio geht. Er ist nicht so kantig wie ein Bodybuilder, er ist schlank, kein Gramm überflüssiges Fett an seinem Körper.


  Ist es ein Fehler, dass sie ihn begehrt?


  Es scheint so, wenn man sich seine leicht vibrierenden Nasenflügel betrachtet, dass er sie auch will. Er öffnet seinen Ledergürtel mit dem goldenen 'G' für Gucci darauf. Er trägt Boxershorts und die Ausbuchtung in der Leistengegend wird sichtbar.


  Ja, sehr sichtbar.


  Eine Ranke der Lust und Erwartung windet sich zwischen ihren Beinen.


  Sie erwartet, dass er den Gürtel auszieht und seine Hose fallen lässt, aber er tut es nicht.


  „Komm her Susan."


  Sie geht wie ein zitterndes Fohlen zu ihm. Ihre roten Pumps stechen in den Teppich und hinterlassen stempelartige Eindrücke. Als sie nahe genug gekommen ist, greift er wieder nach ihren Brüsten.


  „Ich mag diese Dinger." sagt er und er fahrt mit seinen Händen über die üppigen Kurven und die Nippel. Er zwickt ihre Nippel - nicht schmerzhaft - und beobachtet, wie sie anschwellen und sich aufrichten. In ihrem Magen dreht sich alles.


  „Darf ich Sie küssen?" flüstert sie.


  Das lässt ihn zurückschrecken.


  „Du möchtest mich küssen?"


  "“Ja. Das würde ich sehr, sehr gerne."


  „Warum?"


  Nun ist sie verunsichert. Sie zögert. "I-ich dachte, wir werden jetzt Liebe machen."


  Er lächelt mild. „Ich mache nicht Liebe, Susan Chalmers. Ich ficke. Hart. Viele Male am Tag. Und ich küsse nicht dabei. Jetzt drehe Dich um."


  Sie zittert. Das Wort „ficken" hallt in ihrem Kopf wider. Sie dreht sich um und gönnt ihm den Anblick ihrer Rückseite. Als seine Hände ihren Rücken und Taille herunter gleiten, auf den Sanduhr artigen Kurven ihrer Hüften verweilen, hält sie den Atem an. Sie ist keine dünne oder kleine Frau. Sie gehört eher zu den Fülligeren und sie muss wirklich aufpassen was sie ist, damit sie nicht an Gewicht zulegt.


  Seine Hände fahren weiter nach unten zu der Rundung ihrer Pobacken. Er umfasst sie.


  „Hat Dir schon jemals jemand den Hintern versohlt, Susan?"


  Ein Angstsplitter blüht in ihrem Rückgrat auf und strahlt bis in ihre Beine aus.


  „Nein, mein Herr."


  Er steichelt das feste Fleisch ihrer Pobacken weiter und ihre Erwartung - und Furcht - eskaliert. Nein, sie ist noch nie versohlt worden. Hat es auch nie in Erwägung gezogen. Sie wurde in ihrem ganzen Leben noch nie physikalisch geschlagen. Natürlich hat sie von solchen sexuell orientierten Praktiken gehört, aber hat die Ausübenden immer in dem Bereich der Rockstars oder Berühmtheiten vermutet, aber nicht bei den normalen alltäglichen Menschen.


  Aber Channing Crawford ist weit davon entfernt, eine normale alltägliche Person zu sein.


  Er nimmt einen großen Brocken ihrer Pobacken in seine Handflächen und knetet. „Du hast eine wunderbar makellose Haut."


  Ihr Herz setzt mehrere Schläge aus. Sie ist verschreckt und zur gleichen Zeit wünscht sie sich, dass er seine Hand vom Hintern aus zwischen ihre Beine gleiten lässt und ihre Muschi fingert, die schon wieder extrem feucht ist. Sie möchte von ihm, dass er wieder in die Tiefe zwischen ihrer Klitoris und ihren Muschilippen eintaucht.


  Enttäuschender Weise zieht er seine Hände weg. Er stellt sich vor sie und macht eine Geste zu einem niedrigen Glastisch in der Mitte zwischen dem Sofa und dem Sessel.


  „Klettere da drauf," kommandiert er. „Mit Deinen Händen und Knien auf allen Vieren."


  Als sie auf den Tisch steigt, hämmert ihr Puls im Hals. Aber das ist Glas. Wird es nicht zerbrechen? Der Tisch scheint stabil genug zu sein und, als sie ihr Gewicht auf einem Teil davon konzentrierte, biegt er sich noch nicht einmal.


  Hat er das schon früher gemacht, denkt sie.


  Sie kauert sich auf ihren Handflächen und Knien, ihre Pobacken in der Lust. Ihre Schuhe ragen über die Tischkante hinaus.


  „Spreitz' Deine Beine breiter," sagt er hinter ihr. „Ich möchte diese Muschi sehen."


  Sie gehorcht, in dem sie ihre Knie auf der Glasfläche so weit wie die Tischkanten es erlauben, auseinander schiebt. Er bleibt hinter ihr stehen und die Sonne versinkt hinter die Spitzen der Gebäude, Zwielicht breitet sich über sie aus.


  Oh, aber sie möchte so sehr da unten angefasst werden. Sicherlich kann er die glitzernden Tautropfen des Verlangens auf dem Mund ihres Geschlechts sehen, der sich wie eine hungrige Seeanemone öffnet und schließt?


  Sie hört ein kurzes Rascheln, als der Gürtel abgenommen wird. Sie schreckt zurück. Ein leichtes Stöhnen entfleucht ihrem Hals.


  Er bemerkt ihre Furcht.


  „Keine Sorge," sagt er. „Du bist noch nicht für den Gürtel bereit. Zumindest nicht heute."


  Er schreitet zu seinem Schreibtisch. Er hat seine Hose ausgezogen und hat nur noch seine Boxer an. Sie beobachtet, wie seine Pobacken im seidigen Stoff rollen. Oh, aber hat ein so einen prächtigen Rücken - mit stromlinienförmiger Breite und fantastisch ausgebildeten Schulterblättern. Er öffnet eine Schublade, nimmt etwas heraus und geht zu ihr zurück. Seine Boxershorts sind vorne von seiner Erektion ausgebuchtet.


  Ein heißer Schwall breitet sich von ihren Wangen bis nach unten zu ihren Brüsten aus.


  Er zeigt ihr das Objekt. Es ist ein flaches Paddel - aus eine Art flexiblen Holz gemacht. Es hat Muster und Schnitzereien einer ethnischen Art, die sie nicht kennt.


  „Ich habe das auf Bali gekauft," sagt er.


  Ängstlich leckt sie sich ihre Lippen. Ihre Augen beginnen sich mit Tränen zu füllen.


  „Bitte, mein Herr ...."


  „Ja?" Er hält inne.


  „I-ich .... glaube, ich kann den Schmerz nicht aushalten." Sprudelt sie heraus. Sie hatte schon immer Angst vor Schmerzen, sie, die noch nie in ihrem ganzen Leben versohlt oder geschlagen wurde. Sie hat auch Angst vor Injektionen und Arztterminen und allem, was mit körperlichen Schmerzen zu tun hat. Sie weiß, sie ist ein Waschlappen, aber sie kann nichts dagegen tun.


  Er lächelt und ein Schimmer Zärtlichkeit liegt in seinen Augen.


  Mit lyrischer Wehmut in der Stimme sagt er: „Als ich noch ein Kind war, dachte ich auch, dass ich die Schmerzen nicht aushalten kann. Aber dann lehrte er mich, sie auszuhalten und machte mich zu dem, der ich heute bin. Du wirst dadurch sehr verbessert."


  Tränen laufen aus ihren Augen. Wenn ihre Handflächen nicht damit beschäftigt wären, ihr Gleichgewicht zu halten, würde sie sie zusammen ballen.


  Er geht zu ihrer linken Seite.


  „Bist Du bereit, Susan?"


  Die Luft ist mit elektrischen Teilchen aufgeladen. Sie kann fast die verbrannte Eisenhülle der Atome zwischen ihnen riechen.


  Nein, will sie sagen, ich werde nie bereit sein.


  „Bewege keinen Muskel," warnt er sie.


  Der erste Schlag trifft sie unerwartet.


  Klatsch!


  Oh mein Gott. Ihre Pobacken brennen wie Feuer und Schmerzentränen quellen aus ihren Augen. Es tut weh. Es tut verdammt weh! Sie hätte nicht gedacht, dass ein so dünnes Paddel so viel Schmerz verursachen kann, aber es tut es.


  Klatsch!


  Dieses Mal schreit sie laut auf. Die Tränen laufen über ihre Wangen. Es ist niemand mehr im Büro, der sie hören könnte, nicht auf dieser Etage. Es kommt ihr so vor, als ob sie dies jederzeit beenden könnte. Gönne Leonard Drake einen leichten Sieg. Bitte, mein Herr, ich ergebe mich der Konkurrenz von Leonard. Machen sie ihn anstatt mich zum VP!


  Aber warum sollte sie? Nur weil sie nicht ein wenig Schmerz auf ihren gut gefütterten Pobacken vertragen kann?


  Reiß' dich zusammen, Susan. Du bist aus härterem Holz geschaffen.


  Sie versucht ihre Pobacken zusammen zu kneifen, um die Auswirkungen der Schläge zu vermindern. Sie versohlt sie weiter kräftig, gerade so, als ob sie ein Kind wäre, das gezüchtigt werden muss. Das scharfe Geräusch des Paddels, das auf ihr sich schnell Rot werdendes Fleisch klatscht, hallt in der sonst stillen Luft wieder.


  Zack!


  Ein Schluchzen windet sich aus ihrem Hals.


  Klatsch!


  Klatsch!


  Sie kann hören, dass sein Atem langsam heftiger wird - nicht wegen der Anstrengung - sie ist sich sicher, wegen seines Verlangens.


  Die heißen Tränen laufen von ihren Augen über die Wange, tropfen von ihrem Kinn hinunter auf den Glastisch. Bei jedem Schlag mit dem Paddel schreit sie jämmerlich auf, jedes Mal ein wenig lauter als zuvor. Ihre Hilflosigkeit scheint ihn anzuspornen. Jetzt kann sie das Paddel in der Luft pfeifen hören, bevor der unvermeidbare Schlag auf ihr Hinterteil klatscht, das zweifellos jetzt sehr Rot sein muss.


  An dieser ganzen Szene ist etwas Herabwürdigendes .... aber dennoch Belohnendes.


  Sie hat kaum bemerkt, das er aufgehört hat. Ihr Hintern ist eine wilde Explosion aus Schmerz und Hitze und ihre Augen sind so verweint, dass sie so gut wie nicht registrieren kann, was vor ihr ist. Es ist eine vage Vision. Sie blinzelt.


  Er hat seine Boxershorts ausgezogen und vor ihr ist sein Schwanz wie ein steifes, prächtiges Biest. Sein nicht beschnittene Eichel schwebt vor ihrem Mund und sie kann jede gebogene Vene auf dem Schaft sehen. Sein gesamtes Organ glänzt, fast zum Bersten mit dem Saft gefüllt, der sich angesammelt hat.


  Ein Klumpen bildet sich in ihrem Hals.


  „Blas' mir einen," sagt er heiser.


  Ohne Warnung schiebt er seinen Schwanz auf ihren Mund zu. Sie öffnet ihn gierig. Er gleitet hinein. Sie spürt seine seidene Haut auf ihrer Zunge, die wegen seines enormen Umfangs sofort platt gedrückt wird.


  Er zwängt seinen Schwanz so weit er kann in ihren Hals. Sie würgt.


  „Braves Mädchen", sagt er mit beruhigender Stimme, seine Hand liegt auf ihrem Haar. Er streichelt es fast zärtlich. „Jetzt blas' mir einen, aber richtig fest."


  Sie versucht es, aber sein Schwanz ist so groß, dass sie kaum die Kontraktion ihrer Wangenmuskeln um ihn herum aufrecht erhalten kann. Sie versucht, mit ihrer Zunge um den Schaft zu fahren, aber auch das ist schwierig. Sie will ihm sagen, ihn raus zu ziehen - ihn mit schnellen Zungenschlägen außerhalb ihres Mundes zu verwöhnen - aber sie bringt kein Wort heraus. Sie hält ihren Mund offen und ihre Wangen so geschlossen wie möglich, dabei bumst er in sie mit einem Anflug von Ficken in sie hinein.


  Ihre Zähne knabbern an seiner Vorhaut.


  „Lutsch' mich fester."


  Sie verstärkt ihr Saugen. Ihre Wangen beulen sich zur Anstrengung aus.


  „Härter!" Seine Stimme wird rauer.


  Ein Kitzel verläuft von ihrem Rückgrat zwischen ihre Beine, als sie ihre Anstrengungen verdoppelt.


  „Nicht gut genug," sagt er und zieht seinen Schwanz aus ihrem Mund.


  Jetzt ist dort eine Leere in ihrem Hals und grüne Sternchen erscheinen vor ihren Augen. Er bewegt sich zur Seite und hebt das Paddel auf. Bevor sie ihn anbetteln kann, kommt wieder ein harter Schlag auf ihr Pobacken herunter. Der Schmerz ist heiß, exquisit.


  Sie schreit auf.


  Er paddelt sie mehrere Male bevor sie heult und ihr die Tränen das Gesicht herunter laufen.


  „Bitte, mein Herr, nicht mehr. Bitte ..... lassen Sie mich Sie wieder lutschen. Ich werde besser sein."


  Er hört mit dem Versohlen auf und bewegt sich vor sie.


  Sein Schwanz geht rein - und sie schluckt ihn eifrig.


  Irgendwie genießt sie es, bemerkt sie. Den Schmerz nicht so sehr, aber seine vollständige Herrschaft über sie ist ein Rollentausch, den sie so vorher noch nicht erlebt hat und sie findet es äußerst geil und prickelnd.


  Sie saugt und saugt an ihm, bis sie wieder Sternchen sieht und sie wird damit belohnt, dass sie hört, wie sein Atem wieder rauer wird und fühlt, dass sich seine Finger in ihren Haaren verkrallen.


  „Ohhh," stöhnt er und das hört sich wie Musik in ihren Ohren an. Der Gedanke, diesen mächtigen gefährlichen Mann zu verwöhnen und ihn an die Schwelle eines Orgasmus zu bringen, ist aufregend - berauschend.


  Wiederholt stößt er seinen Schwanz in ihren Mund. Sie unterdrückt den Würgereiz und lässt ihn so tief wie möglich eindringen - bis hinten in ihren Hals. Er tut es wieder und wieder und sein Atem wird so schnell, dass sie sich sicher ist, dass er bald kommen wird.


  Und dann hört er auf.


  Er zieht seinen steinharten Schwanz aus ihrem Mund.


  Sie keucht vor Anstrengung und Schweißperlen stehen auf ihren Augenbrauen. Ihre Tränen auf ihren Wangen sind etwas getrocknet und sie ist froh, dass sie keine Maskara aufgetragen hat, dass sonst verlaufen wäre und ihr Gesicht verschmiert hätte.


  „Nimmst Du die Pille?" Schnaubt er.


  „Ja."


  Seit sie angefangen hat, mit Brad Thornbird zu vögeln, nimmt sie die Pille, da er es gerne ohne Kondom macht.


  „Ich werde Dich ficken. Halt' still."


  Sie versteht, er fragt nicht um Erlaubnis. Durch das Beibehalten ihrer derzeitigen Position tun ihre Handflächen und Knie schon weh. Als sich sein Schatten im Vorbeigehen über sie bewegt und er sich auf ihre Seite begibt, schließt sie ihre Augen. Also wird er sie auf allen Vieren, wie ein Tier, nehmen. Diese Absicht hat etwas sehr intensiv erotisches.


  „Ich möchte, dass Du mich und nur mich fühlst," sagt er.


  Er hebt seine Krawatte auf - die, die er so kaltschnäuzig auf den Boden geworfen hatte - und bindet sie ihr um die Augen.


  „Oh," schreit sie, als er zuzieht und hinter ihrem Kopf verknotet. Sofort befällt sie die Dunkelheit. Sie kann die Enden der Krawatte fühlen, die um ihren Nacken drapiert sind, die Seide eine flüsternde Berührung auf ihrer geröteten Haut.


  Durch ihre erhöhte Geräuschempfindlichkeit kann sie seine Schritte hören. Sie kann seine Hände auf ihren Hüften spüren. Er streichelt ihre Pobacken - diese geschundenen Pobacken, die er mit seinem gnadenlosen Versohlen entzündet hat - seine Hände sind kühl, weich und zärtlich.


  Die Spitze seines Schwanzes schubst an dem Loch ihrer nassen Muschi. Sie stöhnt, da sich ihr Schoß vor Gier zusammen zieht. Sie möchte ihn in sich haben - braucht es verzweifelt.


  Er stößt ohne Vorwarnung in sie hinein. Wegen des plötzlichen Schmerz schreit sie kurz. Er verschwindet schnell und ihr feuchter, tropfender Durchgang ist mit seinem dicken warmen Fleisch gefüllt und ihre Wände werden bis zum höchstmöglichen Umfang ausgeweitet, er fühlt sich so gut, groß und allgegenwärtig an. Er hat recht. In ihrer Dunkelheit sind alle ihre Sinne auf den Bereich reduziert, wo er mit ihr verbunden ist und sie kann jede Nuance, jede Kurve seines geformten Fleisches in ihr spüren.


  Er beginnt sie zu ficken ... hart. Es ist, wie er versprochen hat. Seine Hüften klatschen gegen ihre Pobacken und sein Schwanz pumpt in ihre saftige Vagina leicht und ausgiebig hinein und hinaus. Sie kann das feuchte schmatzende Geräusch ihrer Vereinigung hören, aber dennoch kann sie nur versuchen, ihr Gleichgewicht auf dem Glastisch zu erhalten.


  Er grunzt bei jedem Stoß und sie erwidert dies in gleicher Weise. Ihre Handflächen und Knie rutschen vorwärts, sie wird rücksichtslos von seinen Stößen geschoben. Er ergreift ihre Hüften, um sie zu stabilisieren.


  Als sich sein bumsen verstärkt, wird ihr Stöhnen lauter. Oh, aber er fühlt sich so gut an. Sie ist auf jede Weise, die sie sich vorstellen kann, gefüllt - alle ihre erotischen Spalten sind geweitet. Sein Glied geht so tief es möglicherweise kann, genau bis zum hungrigen Mund ihres aufgewühlten Uterus. Das ist guter harter Sex von der Art, die sie nicht oft bekommt. Ihre Liebhaber sind meistens zärtlich, ein wenig unbeholfen und spritzwütig.


  Eine Hand kriecht vorne an ihrer Muschi hinunter.


  Er spießt sie weiter auf, seine Finger fummeln an ihrer Klitoris. Als er mit einer oszillierende Massage beginnt, stöhnt sie auf, einmal mehr versinkt er in ihre Kluft und entzündet ihre intimste Tiefe. Sein Schwanz streichelt einen speziellen Punkt in ihrer Passage, der sie in die Raserei einer verstärkten Stimulation bringt.


  Sie winselt und er nimmt dies als Signal, noch stärker in sie hinein zu fahren. Und die ganze Zeit bearbeiten seine Finger den sanften Hügel ihrer Klitoris. Härter und schneller und schneller und härter bis sie keucht und winselt und stöhnt und laut aufschreit und stammelt: „Bitte, bitte, bitte, bitte" - wieder und wieder in einer Art sinnloser Beschwörung.


  In ihrer simulierten Dunkelheit gibt es eine Explosion von Farbe und keiner Farbe, der Sicht und der Unsichtbarkeit, Tönen und Stille. Sie fühlt sich, als würden sie steigen und fallen, sich ausdehnen und vom Rand zu fallen, als ihr Höhepunkt sie einnimmt. Eine harte Oberfläche knallt gegen ihre Brüste und sie merkt, dass sie auf ihren Bauch gefallen ist und seine Hände ihre Hüften hoch halten. Der Höhepunkt hält weiter in ihr an. Und sie fühlt einen heißen Spritzer ihre Muschi fluten und es ist tief und oh so befriedigend. Es füllt und füllt sie bis zum Rand und läuft über ihre Ritze, sie fühlt, wie es an den Innenseiten ihre Schenkel herunterläuft und runter, runter, runter zu ihren Knien.


  „Oh, oh! Oh, oh!


  Er keucht ebenfalls heftig. Als sein Orgasmus abflacht, knetet er ihre Pobacken. Sein Atem verlangsamt sich und schließlich zieht er seinen Schwanz aus ihrer nassen, nassen Muschi.


  Seine Hände gleiten über ihren Rücken und ihre Brüste. Mit einem heftigen Zug entfernt er ihre Augenbinde.


  Das Deckenlicht durchflutet ihre Augen und sie blinzelt wegen der plötzlichen Helligkeit.


  „Du kannst jetzt gehen," sagt er. „Du kommst Morgen früh als erstes hierher zu mir."


  „J-ja, mein Herr."


  Sie zittert und daher hilft er ihr den Tisch herunter. Ihr Arsch brennt und sein Samen tröpfelt immer noch aus ihrer Muschi. Sie kann kaum ihr Gleichgewicht halten, als sie wieder auf ihren Füßen steht. Sie kippt in ihren Pumps fast um, aber er schnappt sie rechtzeitig bei den Hüften.


  Sie steht ihm gegenüber. Brüste an nackter Brust. Sie starrt in seine schimmernden blauen Augen. Sein Gesicht ist errötet und seine Lippen sind offen und seine Augenbrauen tropfen vor Schweiß wie ihre. Sein hübsches Gesicht ziert ein Ausdruck der puren und plötzlichen Verwirrung.


  Sie will ihn so gerne küssen.


  Ihre Hände fahren unbewusst zu seinem Hinterkopf. Bevor er reagieren kann, zieht sie seinen Kopf gegen ihren.


  Ihre Lippen berühren seine, aber er zieht, bevor sie ihren Kuss vertiefen kann, seinen Kopf heftig zurück.


  „Nein," sagt er. Dann wiederholt er noch bestimmter: „Nein."


  „Aber warum? "


  Seine Reaktion sendet einen schmerzenden Pfeil in ihr Herz.


  „Ich küsse nicht. Belassen wir es dabei." Seine Stimme ist flach.


  Er zieht sich weiter zurück und lässt sie ahnungslos, beraubt und genauso verwirrt stehen. Er dreht ihr den Rücken zu und sammelt seine Kleidung ein. Sie fühlt, dass sie einen Augenblick der seltenen Verletzlichkeit erblickt hat, etwas, was er noch nie jemandem im Büro offenbart hat.


  Irgendetwas hat ihn dazu gemacht, da ist sie sich sicher. Er ist so ein verlockendes Mysterium und sie wird von ihm angezogen, ohne sich dagegen wehren zu können.


  „Zieh' Dir die Sachen wieder an, Susan Chalmers," sagt er. „Ich werde ihren Slip als Souvenir behalten."


  „Ja, mein Herr." Sie kann nichts tun, außer gehorchen.


  Als beide sich angezogen haben, dreht sie ihr Gesicht zu ihm.


  „Ich werde Sie morgen treffen, mein Herr."


  „Ja Morgen." Er hat seine volle Beherrschung wieder erlangt und er ist selbstsicher, anziehend wieder er selbst. „Ich habe das genossen, Susan Chalmers. Wir sollten Morgen etwas anderes versuchen."


  „Ja." Ihre nackten Pobacken zucken unter dem Stoff ihres Rocks, wo er über ihre Haut streicht.


  Sie geht, traut sich aber nicht, zurück zu sehen.


  Sie weiß, dass sich heute Nacht alle ihre Träume nur um ihn drehen werden.
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  EROTIKA VON APHRODITE HUNT


  



  The ‘Bound and Shackled to the Billionaire’ series


  His Indecent Proposition


  



  The ‘Initiation’ series


  Open Your Legs for Me


  Blindfolded and Spread-eagled


  Thighs Wide Apart


  Teacher, Please Spread my Pussy


  The Final Initiation


  The Initiation: A Bundle of 5 Stories


  



  The ‘Initiation 2’ series


  Open Your Legs for my Family


  Bend Over for my Family


  Publicly Display Yourself for Me


  Sex Slave at Sea


  Paraded before the Billionaires


  Sex Slave at the Auction


  



  ‘The Royal Captive’ series


  Prince Miro’s Capture


  Prince Miro’s Submission


  Prince Miro’s Enslavement


  Prince Miro’s Punishment


  Prince Miro’s Escape


  Prince Miro’s Final Confrontation


  The Royal Captive: Vol 1 to 3


  The Royal Captive: Vol 4 to 6


  



  The ‘Naughty Nymphomaniac’ series


  I was a Naughty Nymphomaniac


  Officer, Please Spread and Cuff Me


  Gang Banged by the Chain Gang


  Tempting the Hot Navy SEAL


  



  The ‘Delicate Piercings’ series


  Her First Clit Ring


  Her First Clit Ring 2: Menage


  



  The ‘Undercover’ series


  Undercover: Exposing the Bad Doctor


  Undercover: Stealing from the Sexy CEO


  



  The ‘Alien’ series


  Trapped with Sex-Starved Aliens


  Trapped with Sex-Starved Aliens 2


  



  Hot, Wet and Steamy (individual stories)


  When He’s Inside You


  My Stepson is a Naughty Stripper


  The Gorgeous Naked Man in my Storm Shelter (Erotic Suspense)


  



  



  WORKS BY ARTEMIS HUNT


  



  EROTIC ROMANCES


  



  The ‘Inhumanly Handsome, Humanly Flawed Alpha Male’ series


  A Virgin Enslaved


  



  The ‘Maid for the Billionaire Prince’ series


  Mysterious Desire


  Forbidden Desire


  



  



  Dear reader, as this list is not always comprehensive due to more stories being churned out after this point in publishing, please visit http://aphroditehunt.blogspot.com/ and http://artemishunt.blogspot.com/ for more stories and updates. I write as Artemis Hunt for erotic romances and Aphrodite Hunt for erotica and erotica with a smattering of romance. So please be aware of what you’re getting into, dear reader, when you read one of my stories. Thank you so much for your support.


  


  PRINCE MIRO’S CAPTURE


  



  In a world ruled by the sword and brute strength, Prince Miro battles his father’s archenemy, King Jai, in single combat. He is soundly defeated. Instead of killing him, King Jai demands the stunningly handsome prince as tribute.


  



  Prince Miro is stripped, cruelly bound, and publicly humiliated in ways he would never have imagined. But what mysterious ‘decorations’ and fate does the King have in store for the prince’s hard cock, firm balls and tight, virginal passages?


  



  



  OPEN YOUR LEGS FOR ME


  



  Shy freshman Gina Wesley wants desperately to get into the greatest club her college has ever known. Standing in her way is the gorgeous Max Devlin.


  



  But Max has an interesting ‘initiation’ method . . . involving metal clamps, a hard shaft, some mysterious nozzles, and the most creative double penetration Gina will ever scream to. That is . . . until she progresses to Level Two.


  



  WARNING: Not to be read at work!


  



  



  OFFICER, PLEASE SPREAD AND CUFF ME


  



  When her gorgeous boyfriend invites Mika Jamison to a sex session in the woods, little does she know what awaits her.


  



  Two police officers find her in a very compromising position in the car, involving the hood, the trunk and a gearbox. They haul her, naked, to the police station, where they subject her to a body search she will never forget.


  



  Handcuffed and vulnerable, Mika is given a choice. Say “yes” to whatever mysterious things they will do to her, and they’ll drop all charges.


  



  Will the scared but horny Mika take the bait?


  



  



  HER FIRST CLIT RING


  



  Jenny is terribly afraid. Her control freak of a boyfriend, John, wants her to get a clitoris ring. She wants to please him, and yet she is afraid of the actual piercing and its ramifications. How will she go through this, especially as he wants to film the procedure?


  



  



  TRAPPED WITH SEX-STARVED ALIENS


  



  Alicia Conifer is having a hard time with her starcraft pilot, John Hanson. His overwhelming good looks and caustic tongue are distracting. But she has to graciously put up with him anyway for two whole weeks on the planet, Norbu, where she plans to study the flora and fauna.


  



  They are not alone, however.


  



  They are soon kidnapped, stripped and subjected to indignities by the natives – who seem to be partial to her voluptuous body and John’s impressive manhood. But Alicia discovers that the Norbuans have two sexual appendages and a mysterious telepathic ability that has far-reaching consequences for all of them.


  



  How much of her body must she give up to learn their secrets?


  



  



  UNDERCOVER: EXPOSING THE BAD DOCTOR


  



  For her rookie assignment as an investigative journalist, Rachel Gardener is determined to expose a gynecologist with sinister ethics.


  



  But she doesn’t expect him to be so handsome or soft-spoken. Or that her medical examination would be so bizarre and psychologically invasive.


  



  



  UNDERCOVER: STEALING FROM THE SEXY CEO


  



  Tim is young, strikingly handsome . . . and a corporate espionage agent. Tasked with stealing a secret blueprint from Anna Scott – a self-made CEO who chews and spits out men for breakfast – he decides to pose as a male maid.


  



  Only this particular male maid agency requires him to clean her penthouse . . . in the buff.


  



  Anna Scott is divorced and on a hormone-fueled man-hate rampage. When the very sexy Tim arrives at her doorstep, she makes him an offer he can’t refuse.


  



  But in this sexual game involving two people with very different motives, there can be only one winner.


  



  



  MYSTERIOUS DESIRE (AS ARTEMIS HUNT)


  



  Shy and innocent Liz Turner is trying to pay for college, and moonlights as a maid in a swanky hotel. But when a devastatingly handsome stranger barges into the men’s restroom she’s trying to clean – despite the NO ENTRY sign she has put at the door – it’s like kismet.


  



  Violent sparks ignite the libido she never knew she had, and suddenly, he’s seducing her against the wall. Breathless and guilty, he leaves. She never expects to see him again, until she finds out that he is Alexander Vassar – half-American entrepreneur, Harvard graduate . . . and a European crown prince who is engaged to be married to someone else.
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